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@tn fïOpr)etcn=©cfpràcb
(2£u ê bem Satjre 2000)

Gebert bem ©pbäropljon ift nun aucf)
baë ^toto^etotolbon erfunben roorben, unb
jtoar bon ber itfcatmfcben ^btjfiïbrofef»
forin Sr. îrattma gontoftteroitfdt). 3Jîit
biefer epochalen lîrfinbuncj fann man
©efbrädbe, bie erft in bielen fabren ge»

balten merben, je^t fetjon Ijören. i)cach=

folgenb ein 3ürd)et S3a|nt)offtra|geftorädt)
aus bem ^abre 2000:

Sie: Sie bèrbammte Jpabanna jiebt
toieber einmal nicht; geftern int (£iub
l;ab' ich aud) fo einen Sottet eriuifcbt.

ßr: Std) Siebftc, wenn Su nur bas
:l(auri)en liefieft; id) glaubte, in ber (Stje

fönnte ter) Tir bas abgeloötjnen, aber

ftatt beffen muß id) jeben SÖconai bie

gelb gettiorbenen ©arbinen in bic SBâfcbe
nebmen.

Sic: 3lcr) Duatfcb! Stauchen ift bod)
eine Üöeiberattgelegcubeit, bas berftetjt fo
ein bausbacfcnes SDcänndjcn loie bu nicfjt.

Sr: Sich, ütaudjeu ift bod) nidjts ©utes.
©ic: ©djtoeig enblidj, bu praliné*

fcbletfer! (©chmollpaufe.)
(it (plö&lirh unb rafdj): Db ©rhafc, fieb

ba im ©djaufeufter bic fdbönen sJJcäfcb=

eben! Sie iuürbcn fiel) betjig madjen an
meinen rotfeifcenen .uniderboefersbofen.
(Sdjnteirhclnb) Sauf mir fie bocb, Siebe,
gell?!

©te (berb ladjcubj: Söleinft bu, idj [afj
midj mieber in alle A'iobcläbeu fcblebpen?

Cir (fictj §ärttidj anfdjiuiegenb): ©ei
bodj lieb, es mufj bidj bodj felber freuen,
loenu bu fo ein entjüdenbes SWänncben

am SIrm Ijaft.
©ie (fpöttifd)): §aft bu bein Safdjem

gelb fcbon loieber berjudert? (Deffnet bic
Sabentür uub läfjt ifim mit einem ga=
lauten ©entlemen firft" ben Vorrang.)

(Slls fie roieber auf bic ©trafje treten,
trägt er freubeftraljlenb ein Heines SßädE=

[ein an ber §anb.)
Gcr (binbauebertî)): Safür beïommft bu

31t §aitfe ein paar ganj innige Söffe.
©ie: Komm fehl-, idj mufj nodj 31111t

©portgcfdjäft Der) Soeurs".
Csr: Welt, bic ftnb audj in beinern gufj»

ballflub, ba baft bu ^ßrojente.
Sie: fta, bie Sola ift unfere befte Stür

Hierin. Stber ba finb roir ja (lieft beu

©portberidjt). ßct fieb: SJoung Sabies haï
gegen SSlue ©iris I 3:1 (1:0) geroonnen.
Unb unfere 9cationalfraufcbaft haï in
Sßrag 4:3 (2:1) gefiegt. donnerroetter!
Sas müffen toir berfdjtoetten. Sarf icf)

bidj oielleidjt ins äßetrobol einlaben?
Tu fannft ia See rtet)men, toenn bu tein
Sier magft.

dt: itnb ÜDcarroni mit ©chlagratuu,
gett? (Sie geben ins i'ietropol.)

Sic: Gci fdjau, ba fibj ja meine Klub»
fdjioefter, bic .Straftet ©tünjt, ijartgefot»
teuc ^unggefeltin barf idj borftellcn:
SDÎein SJcanu Same ©tttnji. (3Jcan

febj fid); ein SBïumenberïâufer gonbelt
fdbücbtern bei-'a»0

Srafta (djarmant): Surf idj beut guä»
bigen .Çerru bielleidjt eiu paar ÜRofett

berebreu, ja?
Cfr (errötet über uub über unb fdjielt

berlegen nadj feiner ftärfern Hälfte).

Begegnung am Mittwoch BMti

@alü fallt, galt fänfetj mt!

Sie (nerbös ladjcub): ©ag nur ja,
3?unggefettinnen Ijaben immer überflüf
figes ©elb.

Mrafta: Dljo, borbei, îôcîaiiiitfcfjaft mit
berjigèm .Vieri, fufjfüfjer Sßageufobf, fag'
idj bir; unb Witgiftü! ^uttuma Seite 15
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Ein Propheten-Gespräch
<Aus dem Jahre 2t)00j

Neben dem Sphärophon ist nun auch
das Prophetophon erfunden worden, und
Nvar von der ukrainischen Physikprofes-
svrin Dr. Trauma Fantastiewitsch, Mit
dieser epochalen Erfindnng kann man
Gespräche, die erst in vielen fahren
gehalten werden, jetzt schon hören.
Nachfolgend ein Zürcher Bahnhofstraßgespräch
aus dem Jahre 2VV0:

Tie: Tie verdammte Havanna zieht
Ivieder einmal nicht; gestern im Club
hab' ich auch sv eineu Lotter erwischt.

Er: Ach Liebste, wenn Tn nur das
Nanchen ließest; ich glaubte, iu der Ehe
könnte ich Tir das abgewöhnen, aber
statt dessen mnß ich jeden Monat die

gelb gewordenen Gardinen in die Wäsche
nehmen.

Tie: Ach Onatsch! Rauchen ist dvch
eine Weiberangelegenheit, das versteht sv

ein hausbackenes Männchen wie du nicht.
Er: Ach, Rauchen ist doch nichts Gutes.
Sie: Schweig endlich, dn Pralineschlecker!

(Schmollpanse.)
Er (plötzlich und rasch): Oh Schatz, siel,

da im Schaufenster die schönen Mäsch-
chen! Tie würden sich herzig machen an
meinen rvtseidenen >inickeroockershosen.
«Schmeichelnd) àuf mir sie doch, Liebe,
gell?!

Sie (derb lachend): Meinst du, ich laß
mich wieder iu alle Modelädeu schleppen?

Er (sich zärtlich anschmiegend): Sei
doch lieb, es muß dich doch selber freuen,
wenn du so eiu entzückendes Männchen
am Arm hast.

Sie (spöttisch): Hast du deiu Taschengeld

schvn wieder verzuckert? (Oeffnet die

Ladentür und läßt ihm mit einem
galanteil Gentlemen first" den Borrang.)

(Als sie wieder auf die Straße treten,
trägt er freudestrahlend eiu kleines Päck-
lein an der Hand.)

Er (hinhauchend): Dafür bekommst du

zn Hause eiu Paar ganz iuuige Küsse.
Sie: .Uomm jetzt, ich muß noch zum

Sportgeschäft Och Soeurs".
Er: Gelt, die sind anch in deinem

Fußballklub, da hast du Prozente.
-cie: Ja, die Lola ist unsere besle Stür

Hierin. Aber da sind lvir ja (hiest den

Sportbericht). Ei sieh: Aonng Ladies hat
gegen Blue Girls I 3:1 (1:0) gewonnen.
lind unsere Nationalfranschaft hat in
Prag 4:8 (2:1) gesiegt. Donnerwetter!
Das müssen wir verschwellen. Darf ich

dich vielleicht ins Metrvpol einladen?
Til kannst ja Tee nehmen, wenn du kein
Bier magst.

Er: Und Marrvni mit Schlagrabm,
gell? (Sie gehen ins Metrvpol.)

Tie: Ei schau, da sitzt ja meine
Clubschwester, die >irasta Ttüuzi, hartgesottene

Junggesellin darf ich vorstellen:
Mein Mann Dame Stünzi. (Man
setzt sich; ein Bliimenverkänfer gondelt
schüchtern heran.)

Krafta (charmant): Darf ich dem
gnädigen Herrn vielleicht ein Paar Rosen
verehren, ja?

Er (errötet über nnd über und schielt
verlegen nach seiner stärker» Hälfte).

Böitii

Salü salü, gäll känsch mi!

Sie (nervös lachend): Sag nnr ja,
^unggesellinnen haben immer üderflüs
siges Geld.

krafta: Oho, vvrbei, Bekanntschaft mit
herzigem .(ierl, kußsüßer Pagenkvpf, sag'
ich dir; und Mitgift!!! ^s-vung s-ii- is

Iîe»t»ur»nt
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